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| Ve Miniſterkriſis in Oeſterreich. 
e. »Lackirten Staub“ nannte der ruſſiſche 
ara Marian den Fürſten Metternich 
bezeichnete damit treffend nicht blos den 
175 der von 1815 bis 1838 der allmächtige 
a er der Geſchicke Oeſterreichs war, ſondern 
I das ganze oſterreichiſche Staatsweſen je⸗ 
ing eit. In allen Gedieten wetteiferte die 
tre Hohlheit mit dem äußeren Gepränge. 
ide der großen Politik erregie Metternich bei 
ka Gelegenheit durch unzähliche Noten einen 
ch; vor dem er felbit erſchrak, während er 
Eine doch zug'eich wohlgefällig darin als in 
a Beweiſe feiner Macht ſpiegelte, der ſich 
* ſtets als leeres Geräuſch erwies, ſobald 
be Gegner Entſchloſſenbeit zeigte. Im Innern 
vel te eine büreaukratiſche Vielgeſchaͤftigkeit, 
un die unwichtigſten Dinge durch alle In⸗ 
ab zen bis in die Miniſterialregionen trieb, 


ie d bre abſolute Unfäbigkeit erwies, ind 


lan ie unbedeuterdfle Entſcheidung Jahrzehnte 
rab nicht zu finden wußte. Die Finanzlage 

ein die eine Bankerotteurs, wie Oeſterreich ja 
dat olher 1811 geworden war; aber das hin- 
an nicht, mit einer angeblichen Solvenz Pa⸗ 
a zu machen, die ſich naturlich beim erſten 
Der Abſolu— 


ſtoße als Inſolvenz entpupote. 
us ward von bezahlten und unbezahlten 


diem 
en ls die vollendetſte und der öſterrei⸗ 
un „ Abſolutismus als die vaterlichſte Regie⸗ 
por dargeſtellt; aber alle Welt weiß beute, 

war Franz J. eine kleinliche, boshafte Natur 
Vol welche aus den zweidentigen Berichten der 

daß eiſbione ihre geiſtige Nahrung zog, und 

lein Sohn und Nachfolger Ferdinand ein 
dachnungsfählger Kopf geweſen iſt, an deſ— 
telle eine Camarilla kraft ſelbſtertheilten 
Bi Wateg herrſchie. Das Volk endlich, deſſen 
Wee und kindliche Anhänglichkeit an das 

m dae nicht glänzend und gemüͤthlich ge⸗ 

die fa gestellt werden konnte, war ein durch 

| dudn lojeitie Paplergeldwirthſchaft und Die 
erdorb erzeugte Unſicherheit aller Verhaltniſſe 
Nirſewenet Geſchlecht, das ſich materiell vom 
Tagen, geiſtig von den Leichifertigkeiten 
Aare“ und VBauerle's und gemüthlich vom 
Tie, , nährte, das aber 1848 ſeine gerühmte 
bur L und Auhaͤnglichkeit für das Haus Habs— 
Bor cbt gerade unzweideutig kund gab. Das 
arzliche Oeſterreich war „lackirier Staub.“ 


Guy, id doch bedarf kein anderer Staat in 
far „6, dringend der vollen Entfaltung und 
lg, Zuſammenfaſſung aller feiner Kräfte, 


frriheit erteich. In ſich uneins und durch eine 
utr freundliche Regierung der Sympathie ſei— 
rigen 3 verſchiedenſten Nationalitaten angebö⸗ 
Oefay, olkec beraubt, ſieht ſich Oeſterreich der 
it * des Zerſalles gegenüber; liberal regiert 
| Factor MER der wichtigften und maßgebendſten 
en im europäiſchen Staatenſyſteme, der 

* r Aufgabe, den Südoſten Europa's der 
zu gewinnen und zugleich dem Ruſſen⸗ 


Im 
In 


— 


ein Ausgleich moglich iſt. 


5 


Vierter Jahrgang. 


Verantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


ter und in dem Selbſtmorde des Finanzminiſters 
v. Bruck zuſammengebrochen war. 

Was ſchon damals Jeder vorausſagte, der 
ſich erinnerte, welch' kleine und den Ereigniſſen 
nicht gewachſene Rolle derſelbe Hr. v. Schmer⸗ 
ling 1848 als Reichsminiſter geſpielt hatte, iſt 
vollſtändig eingetroffen: nachdem die „neue 
Aera“ Oeſterreichs vom Februar 1861 bis in 
die jüngſten Tage vergebens verſucht hat, mit 
Mitteln, von denen jedes einzelne einem Krank 
heits-Symptome, aber nicht dem Sitze der 
Krankheit zu Leibe ging, den zerfreſſenen Or— 
ganismus des Staates wieder zu beleben, nach⸗ 
dem ſich das konſtitutionelle Oeſterreich im Schulz 
denmachen noch viel virtuoſer bewieſen hat, 
als vorher das abſolutiſtiſche, nachdem der 
„liberale Staatsminiſter noch zuletzt eine In⸗ 
terpretation des vielgenannten § 13 der Febru⸗ 
arverfaſſung zum Beſten gegeben hat, vermit— 
telſt deren man die ganze Verfaſſung durch jes 
nen Paragraph hindurchſtecken kann, nachdem 
der „konſtitutionclle“ Finanzminiſter in dieſen 
Tagen dem Reichsrathe bekennen mußte, daß 
er zu beſtimmten Zwecken bewilligte, nach vie— 
len Millionen zählende Summen anderweitig 
verwendet habe und einem Defteit von 116 
Millionen gegenüber ſlehe, daß er nur durch 
Anleihen zu decken wiſſe, nachdem ſich dieſer 
Conſtitutionalismus ebenſo wie vorher der Abs 
ſolutismus als „lackirter Staub“ erwieſen hat, 
it das Miniſtertum zurückgetreten und läßt den 
Staat am Rande des Abgrunded, in der Lage 
des Bankrottes und in der Gefahr der Auf 
löſung. 

Wir können bis jetzt nur zwei Namen aus 
der zukünſtigen Miniſterliſte: Graf Mensdorff 
und Georg von Majlath; dieſe beiden Namen 
bilden unſerer Anſicht nach ein Programm, das 
für die Zukunft des Kaiſerſtaates nicht ungün— 
ſtiger aufgeſtellt werden konnte, denn es bedeu— 
tet einerſeilis Rückkehr, wenn auch nicht offene 
und augenblickliche, zum Abſolutismus und 
andererſeits Verhandlungen mit Ungarn auf 
der Baſis der altkonſervativen Grundſatze. Wir 
haben uus erſt jüngſt über die ungariſchen Ver⸗ 
haltniſſe ausgeſprochen und darauf hingewieſen, 
daß nur durch einen aufrichtigen Liberalismus, 
durch die von den Ungarn geforderte Anerken⸗ 
nung der Geſetze von 1848 und der Rechis⸗ 
kontinuität, der Abweiſung aller Oktroyirungen 
Die Altkonſervati⸗ 
ven haſſen jene Geſebe, weil ſie durch dieſelben 
ibrer Privilegien beraubt werden und verwer⸗ 
fen die Rechtskontinunät, weil ſie nur auf dem 
Wege der Oktroyirungen zu ihren Ziele gelan⸗ 
ger koͤnnen. Uebergiebt ſich der Kaiſer dieſer 
Partei, fo treibt er das ungariſche Volk aus 
den Bahnen Deaks in die Koſſuth's. Wie 
man aber hoffen kann, durch cine reaktionäre 
Politik die Finanznoth abzuſtellen, welche unter 
dem halb liberalen Regimente wuchs, weil es 
eben nur halb liberat war und die vollſtän⸗ 
dige Entfeſſelung der Volkskräſte, die allein 
Rettung bringen kann, ſcheute — das iſt ſchlech⸗ 
terdings unverſtändlich. In der Hand des 
Reicherathes liegt es, durch Verweigerung der 
dringend nothwendigen Geidmittel eine Wen⸗ 
dung zu verhüten, welche zum Untergange des 
Staates unabwendbar führen muß, welche aber 
vielleicht zunächſt auch dadurch aufgehalten wer 


den kann, daß es ſehr ſchwer werden dürfte, 


acht bis zehn Perſonen auſzyſiz ern, welche eint 


Inowraclaw, Montag, den 3. Juli. 
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Inſertionsgebübren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße Nro. 7. 


ganz ungeheure Verantwortung auf ſich zu neb- 
men bereit ſind. Wir werden wiederholt Ver- 
anlaſſung haben, auf die für ganz Europa und 
ſpeziell für Preußen und Deutſchland entſchei⸗ 
dend wichtige Angelegenheit zuruͤckzukommen. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Die am 29. v. M. von 
Sr. Kgl. Hohert dem Kronprinzen von 10% 
bis 11½ Uhr Vorm. abgehaltene Inſpicirung 
des bieſigen Bataillons hat Höchſtdeſſen voll⸗ 
jtändige Zufriedenheit erlangt. Unſere Stadt 
hat ſich auch diesmal des Glückes, Sr. Kgl. 
Hobeit längere Zeit in ihren Mauern aufzu- 
nehmen, nicht erfreuen können. Höͤchſtderſeibe 
wurde auf der Durchreiſe von den Spitzen der 
ſtädt. und Juſtizbehörde, welche vor der Kajerno 
verſammelt waren, begrüßt, und haben wir bei 
dieſer Gelegenheit die freundlichſten Worte aus 
dem Munde Deſſen vernommen, auf den Breite) 
ßens Hoffnung geſetzt if. In den wenigen. 
Minuten des Aufent,ali ſprachen Kih Se. Kak. 
Hoheit über das Wohlbefinden der im vergan- 
genen Jahre Ihm vorgeſtellten und deshalo bes 
reits bekannten Perfönlichkeſten und zugleich 
das Bedauern aus, daß die beſchränkte Zeit 
einen längeren Aufenthalt am Hicſigen Orte 
auch heute verhindere, ſo wie eine königliche 
Ordre von der Einnahme Alſens im vorigen 
Jahre an demſelben Tage Ihn nach Steitin beru— 
fen habe. Hoͤchſtderſelbe wieſen darauf hin, daß 
Ihn die alljährliche Durchreiſe durch ein ander 
res Thor führe und Ihm dieſesmat die neuen 
Gebäude an der Friedricheſtraße aufgefallen 
ſeien. — Unter lautem Hurrahrufe verließen 
Se. Kgl. Hoheit die mit Laubgewinden deco— 
rirte Stadt und ſetzten den Weg über Marfor 
wice — woſelbſt bei dem Baron v. Willamo— 
witz⸗Möllendorf ein Diner ſtattfand — uber 
Gueſen nach Poſen fort. 

Nicht unerwähnt laſſen können wir das 
Rencontre Sr. Kgl. Hobeit mit dem Reſerviſten 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß Palmowski 
aus dem Dorfe Jarice gebürtig. Durch ſeine 
militäriſche Haltung und äußerſt ſaubere Nas 
tionaltracht war Letzterer dem Adjutanten des 
Kreuprinzen aufgefallen, und als dem er— 
wähnten Regimente gehörig, erkannt, weshalb 
er dem Kronprinzen Meldung zu machen Bere 
anlafjung nahm. Höchſtderſeibe befahlen den 
Wirihsſobhn zu Sich, ritten demſelben auch ent 
gegen, erkundigten Sich auf ſeine militäriſche 
Dienſtzeit zu Potsdam und auf ſeinen jetzigen 
Stand. Nach huldvoller Unter- edung entließen 
Sr. Kgl. Hoheit den jungen Polen und befah⸗ 
len dem Adjutanten die Notirung des Namens 
deſſelben. 

— Die Kapelle des 6. Pomm. Inf.⸗Rgis. 
Nr. 49 wird rem hier gatniſonirenden Batail⸗ 
lon auf vier Wochen attachirt und trifft heute 
hier ein. 

— Die Beſummungen über die Zulaſſung der 
jungen Männer zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienſte haben in neueſter Zeit einige 
Zuſätze erbalten, auf die hinzuweiſen iſt. In 
Bezug auf die Abgangszeugniſſe für die nach 
dem erſten Halbjahre aus der Sekunda eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule erßer Orbe 
nung Abgehenden iſt beſtimmt, datz jene Zn 
niſſe, von der Lehrer⸗Conferens feſigeſtellt, gust 
drücklich ergeben men, ob der kerreffende 


Cäüler das Penſum der Sekunda ſich gut an⸗ 
geeignet und gut betragen habe, und daß Ab⸗ 
gangszeugniſſe, welche ſich ter den Stand der 
erworbenen Kenntniſſe, ſo wie über Fleiß und 
Betragen ungünſtig aussprechen, nicht als ge⸗ 
nugend angeſehen werden, die mit derartigen 
ungünſtigen Abgangs⸗Zeugsniſſen Verſehenen 
fi, vie mehr der wiſſenſchaftlichen Prüfung zu 
unterwerfen haben. Ferner iſt ein obrigkeitli⸗ 
chrs Atteſt über die moraliſche Qualification 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte, 
welches in Anſehung der Zöglinge hoherer 
Schulen (Gymnaſten, Realſchulen, Progymna⸗ 
ſien und höherer Buͤrgerſchulen) nicht von den 
Polizeibehörden, ſondern von den Direktoren, 
beziehentlich Rektoren der betreffenden Unters 
richts⸗Anſtalten, emweder in dem Schulzrug⸗ 
niſſe oder beſonders, ausgeſtellt wird, beizubrin⸗ 
geu, daun noch eine obrichkeülich aufzunehmende 
von dem Ajpiranten mit ſeinem Namen zu un: 
terzeichnende Perſonalbeſchreibung. 
— Geſtern beſchioß der hieſige Mäuner⸗ 
turnverein eine Turnfahrt zum 9. d. nach Slonsk. 
— Eine hieſige Aufkäuferin, die an ihrem 
Geruchſinneswerkzeug zu erkennen iſt, ſoll ge⸗ 
ſtern wegen eines geſtohlenen Mantels, den 
man im Stroh ihres Bettes vorfand, polizeilich 
aufgehoben worden ſein. Sie hatte zu keiner 
beſſern Zeit als jetzt, wo unſere Marktplätze 
von jungen Gänſen, Hühnern, Enten und Bes 
getabilien überjäct find, beſeitigt werden koͤn— 
nen und wünſchen wir ihren Concarrenten eine 
glückliche Nachfolge, damit es uns vergönnt zei, 
auch für billigeres Geld Gänſe, Enten etc. 
einkaufen zu können. Wabrlich mit dem Steis 
gen oder Aufheben dieſer Perſönlichkeilen würde 
boffentlich ein Fallen oder Sinken der Markt: 
preiſe eintreten. 
So ſcheid' aus unſerer Mitte 
Und wohn' im grotzen Haus, 
Erfülle unſere Bitte 
Und bleib nur immer aus! 
Genieß den Lohn der Suͤnde, 
Der Mantel deckt Dich zu, 
Er bringt Dir reiche Pfründe 
Und wir, wir haben Ruh. iM 
— [Gerichts-Verhandlungen.] Am 27. v. 
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Betrachtungen über den diesjährigen 
| 2Woillmarkt. . 
— 

Wer mit dem ringebenden Intereſſe eines 
ſpeziell Dabei Betherligten die verſchiedenen Wolle 
marktberichte aus allen den einzelnen Gegen⸗ 
den Nort deatſchlands in Fieiem Jahre verfolgt 
hat, wo die Markte bereits abgehalten worden 
And, und ſich die Reſultate der Verkaufsge⸗ 
ſchäfte in einem großen Uleberblicke und Ge⸗ 
ſaumtbilde dergegenrartigt, dem kann ſich die 
ziemlich klar vorliegende Thatſacke nicht fuglich 
der Betrachtnan entziehen. daß unſere brutſche 


Mer inolamitat für die Schafheerdenbeſitzer vor— 


Nam geweſen iſt. Wir haben nämlich all— 
gemein erleben muſſen, daß nicht nur die Preiſe 
durckgebends un 10 — 12 Thl. gegen die 
vorjahrigen Wollpreiſe zurückgegangen ſind, 
ſondern Laß ſogar einige Züchter in der neues 
ſten mordernen Negrettirichtung bis 25 Thl. 
ja bis 30 Thl. jur den Ceutner weniger als 
um verizen Jure bezahlt erhalten haben. Und 
obenein war dies nicht einmal der einzige Ver⸗ 
uf. Der ungewobultche Futtermangel welcher 
ſich aus Anlaß des naſſen und beſtändig kalten 
vorigen Sommers das ganze letzte Jahr hin⸗ 


durch ſeirdem geltend gemacht hatte, hat auch 


durch die nolhgedrungene knappere und einge⸗ 
ichrankle Fütterung der Schafe im Allgemeinen 
win 3 10 pft. gegen das vorige Jahr über: 
dies noch vermindert hat, ſo daß, wer 3 Etr 
tm Durch bitt vou je 100 Stück Schafen im 
vorigen Ihre aßgeſchoren hatte, diesmal ſtalt 
deſſen nur gegen 2. Cr. Wolle und noch we⸗ 
niger gewonnen bat, für welche er dann noch 
auber den den Preisherzogang erleben mußte. 
Ganz beſonders eurafleriſtiſch iſt aber diesmal 
der Ausſall des Breslaucc Wellmarits. Er sit 
lehrreich zugleich, wein ker bri nur einigermaßen 


derſtand geleiſtet zu haben. 


M. kamen vor die Kriminal⸗Depukation des 
biefigen Kgl. Kreisgerichts folgende Fälle zur 
Aburtelung. Es wurden angeklagt. 

1. Die Dienſtmôdchen Emilie Kirſchſtein 
und Mariana Brudka früher hier, jetzt in 
Bromberg wohnhaft: 1) eine Jede in Gemein- 
ſchaft mit der Andern in den erſten Tagen d. 
J. zu zwei verichtedenen Malen aus dem 
Speicher des Kaufmanns Alexander Heymann 
hierſelbſt verſchiedene Gegenſtände als Seiſe, 
Mehl, Kaffee, Siärke, Lichte, Zucker, Nuͤſſe dem 
Heymann gehörig, 2) die Marianna Brudka 
in derſelben Zeit ein Federmeſſer und einen 
Schlüſſel, dem Kaufmann Heymann gehörig, 
3) die Emilie Kirſchſtein in derſelben Zeit 
Gänſefett, in nicht unbedeutender Quantität, 
dem Lehrer Moles Elias gehörig, dieſem in der 
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung wegge⸗ 
nommen zu haben, und zwar, während tie 
Kirſchſlein bei Elias, die Budka aber bei Hey⸗ 
mann gegen Lohn im Dienſte ſtanden. Sie 
wurden eine J de zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

2 Das Dienſtmädchen Anna Rahn aus 
Inowratlaw, im März d. J. das Vermögen 
der Frau Wegner und im Februar d. J. das 
Vermögen des Gaſtwirths Pinſchewer, ſowie 
des Händlers Jakob Wolff in gewinnfüchtiger 
Abſicht dadurch beſchädigt zu haben, daß ſie 
bei den genannten Perſonen durch Vorbringen 
falſcher Thatſachen einen Irrthum erregte. 
Sie wurde zu 6 Wochen Gefaͤngnißſtrafe vers 
urtheilt. 

3. Der Knecht Andreas Baudoch aus 
Siedlimowo am 20. Februar d. J. den Guts⸗ 
beſitzerſohn Siegismund v. Preyß vorſätzlich 
mißhandelt und körperlich verletzt zu haben. Er 
wurde zu 4 Wochen Gefaͤngnißs verurtheilt 

4. Der Occonom Andreas Przybylski aus 
Strzelno am 30. März d. J. in Strzelno einen 
Beamten, welcher zur Vollfſtreckung der Befehle 
der Verwaltung berufen iſt, wahrend der Vor⸗ 
nahme ciner Amtshandlung durch Gewalt Wis 
Er wurde zu A 
Wochen Gef. verurtheilt. 


5. Die Dienſtmagd Antonia Ziolkowska 


aus Rojewo im Dezember 1864 in Nieſzezewice, 


ticferem Eingehen zu hoͤchſt bemerkenswertben 
Waornehmungen Geicgenheit bietet. Hier hat 
nämlich gerade die huchfeinen und ſeinen ſchle— 
ſiſchen Merinowollen das Heruntergehen in den 
reifen auf das verhängnißvollſte betroffen, fo 


daß die Schlußfolgerung wohl auf der Hand 


zu liegen ſcheinen mochte, daß die Züchtung 
ausſchließlich auf Hochſeinheit und höchſten 
Adel in der Wolle vollſtändig vorüder iſt. Sie 
macht ſich nicht nur nicht mehr eniſprechend be— 
zahlt, ſondern die Beliger ſolcher ſuperfeiner 
Merinoheerden haben ſogar die wahrlich erheb— 
lich niederſchlagende Errahrung machen müſſen, 
daß die Käufer in dieſem Jahre die hochfeine 
Qualität der Wollen mehr oder minder voll 
ſtandig ignorirten und für gewöhnliche Mittel- 
wollen, ſofern ſie nur eben ſchon und rein weiß 
gewaschen waren, ſchließlich genau dieſelben 
Preiſe bezahlten, wie für jene Electoralmerino— 
Wollen, eine Wahrnehmung der niederſchlagend— 
ſten Art, die nicht genug beherzigt werden kann 
und wohl zu der Schlußforderung berechligt, 
daß dieſe Zuͤchtungs richtung auf beſondere 
Feinheit der Wollen ſo wenig mehr verlohnend 
als nicht mehr zeitgemäß iſt. Und dieſe Be— 
ſchauung wird denn moibgedrungen auch nicht 
verſehlen, bei den betheiligten Schafheerdenbe— 
figern endlich zur Ueberzrugung zu werden. 
Sind es doch jetzt gerade erſt fechs Jahre her, 
daß ſich in dem rriftenreichen Schleſten im Ges 
genjaz zu der in Mecklenburg neuerdings 
eingeführten Zuchtungsrichtung auf möglichſte 
Wollmaſſe eine lebhafte Oppoſition gegen dieſe 
Richtung entfaltete. In falſch verſtandenen 
Anklängen an jene altgriechiſche Sage vom 
Argonantenzuge beunanten ſich die ſchleſiſchen 
Edelſcharzüuchter als die „Ritter des goldenen 
Vließes“ und nahmen in begeisterten Reden 
den Kampf um dieſes „goldene Vließ“ gegen: 


während fie bei dem Gutsbeſitzer Seer gegen 
Lohn im Dienſte ſtand, eine Geldtaſche mit 
Thl. Juhalt und ein Meſſer, dem gleichſalls 
im Dienſte des Seer ſtehenden Wirthſchaftet 
Piſtorius gehörig, in der Abſicht der rechts“ 
widrigen Zueignung aus der Wohnung de 
letzteren weggenommen zu haben. Sie wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß, Unierſag. der Ehren“ 
rechte und Stellung unter Polizeiauſſ. auf 
Jahr verurtheilt. 

6. Der Sattlermeiſter Obneſorge aus 
Sanddorf Colonie, in der Nacht vom 6. zun 
7. März d. J. aus einer Kartoffelmietbe DE 
Herrichaft in Rojewo gehörende Kartoffeln n 
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung Wir 
genommen zu haben, und zwar, nachdem en 
innerhalb der letzten 10 Jahre von einem preu 
biſchen Grricktähore bereits 2 Mal wegen 
Diebſtahls rechtskräftig beſtrafſt worden. Et 
wurde zu 1 Jahr Gefangniß, Unterſagung bet 
Ausibung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
Stellung unter Poltzeiaufſicht auf 5 Jahre 
verurtheilt. 

[Subhaſtatiou.] Das den Mathias 
Magdalena, geb. Slabeska, Pigtekſchen Ehelel“ 
ien gehörige, unter Nr. 7 zu Nadajewice get 
gene, aus einem in Bau begriffenen Bohr 
hauſe, ca. 43 Morgen Acker, 19 Morgen W 
fen beſtehende Grundſtüͤck, abgeſchaͤtzt auf 19² 
Thir., fol am 3 Oktober, Vorm. 11 Ubt, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

G. Aus dem In owratlawer Kreil 
In dieſem Jahre trat die Raupe, der Grupp, 
Noctua, der Species N. coespitis augehe 
rend auf den Feldmarken von Kobeln e 
Zlottnik und den Oriſchaften unterhalb 16 
Weichſel ſehr verheerend auf. Die Raupe wer 
in ſolcher Menge, daß beim Fahren die NAD 
merklich knirſchten; Gräben neben Bruun 
aufgeworken lieferten eine ungeheure Meng 
derſelben. Zur Vertilgung jener Thiere ſolle 
ſich namentlich wiede Enten — wenn 9 
eine Quntität Waſſer zu Dienſien ſteht — 1! ‘ 
bewährt haben. Die Eiorche, welche ſi A; 
den erwähnten Ortſchaſten in Menge einge 
den, haben die Verminderung der Enten IT, 
deshalb die Vermehrung der Raupen vera 


— — — — 


und 


auf, 
zeit 
Elet“ 
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über den Mecklenburger Negrettizüchtern 
wobei ſie freilich indeß der herrſchenden 
richtung inſowert nachgaben, daß ſie vo 
bisher als hochſtes Ziel erſtrebten Super? 
ta- Feinheit auf die bloße Electa-Feinbeit 
rabgingen und dieſe letztere als das zu ie 
eben oder feſtzuhaltende Ideal binfellten. FH 
bald hat doch die Alles ihr wiederſprechen 6 
ſo ſchnell und ruͤckſichtslos bewältigendr a 
Zeitrichtung dieſe ganze Beſtreb ung ubereſ 
den! Tenn wie durch Zauberſchiag machn c, 
die neue Negreiti-Richtung überall einhell 
eine hochfcine Heerde nach der andern gas l, 
Drängen der Neuzeit nacb, — und auf bein A 
lerneueſten Mollmarlte wird auf die beef im 
Feinheit der Wollen von den Käufern 

noch geachtet! — Dieſer letztere Umſtand e en 
ſchließlich für jene Feinheilsrichtung ent 
und ihr Ruin werden. 


en 

Verſuchen wir es jetzt einmal, aufen, 
innern Grund dieſer ungewöhnlichen . ein 
derung auf dem letzten Wollmarfle nabe each 
zugeben, ſo begegnen wir allerdings deb pie 
tenswerthen Erſcheinung, daß diesmal MT pen 


Ku zul 


allgemeinen handelspolitiſchen 6 0 

Ausſchlag gaben, wie das ſonſt bisher dernen 
war. Aus den Wollberichten unſerer M 1 2 
Handeskammern erfahren wir namlich ryreiſe 
Gründe maßgebend die jedesmaligen W Yard 
zu beſtimmen pflegeg, zunächſt immer der“ ha⸗ 


ver actuellen politiſchen Ertigniſſe, wo Furcht 
rakteriſtiſcher Weiſe getate die bloße i 
vor ungünſtigen Vorgaͤngen den Ver 810 ip 
weitem mehr zu benachtherligen pflegt, 4 
ter der wirkliche Cintritt derſelben € 
thut, und dann ferner der Ausfall de 
Mai⸗-Auktionen der auſtraliſchen unte an 
Wollen in London und Liverpool. = 


1 


10 
2 Cs iſt umſomehr darauf Acht zu geben, 
deſe Spezies der Noctuen mit der N. se- 


nahe verwandt iſt; erſtere verheert die 
5 letztere die Kartoffelſelder. 
1 dem in v. Nr. erwähnten Hagelſchlag u. 
in nlerwetter am 27. v. M. ſchlug der Blitz 
ile Stallgebäude zu Wröble ein, tödtete z vel 
1 . und wurde ein drittes durch Bedecken 
rde wieder zum Leben gebracht. 
den lezten Tagen der vergangenen Woche 
bei ie es ſich in Niemojewo, daß bei Gelegen⸗ 
es inneren Ausputzes einer Stube das an 


a 


amen 5 N haͤngende geladene Gewehr von 
Maurergeſellen abgenommen wurde, 


ann worſichtige Berührung des Hahns die 
f Or losging, und einen zweiten daſelbſe ber 
hf 1 7 Arbeiter das Geſicht derart verletzte, 
N erſelbe in Folge der erlittenen Schußwun⸗ 
am Freitage verſtarb. 
zun iederzehren bei Garnſee. Viele aus 
Im andbeſitzenden Klaſſen unſeres Dorfes wol— 


x n e Heimark, die ihnen Wohlſtand gegeben, 
Dur a das ihnen, wie ſie zuverſichtlich er⸗ 


er Neichthum geben ſoll, in Kurzem ver— 

i = Mögen ſich ihre Erwartungen erfüls 
di Fre bei den ungeordneten Juſtänden, 
met in Polen herrſchen, lätzt ſich dies kaum 

‘hen, (Th. W.) 

N 2 Von der ruſſiſch polniſchen Grenze. 
lll ziennik Warszawski“ veröffentlicht einen 
liner chen Ukas, durch welchen dem Rab⸗ 
" he Asfinazel in Lublin, der, wie es 
Unerf nt beißt, durch das Beiſpiel feiner 
Me nen Treue inmitten der revolutio⸗ 
genen Leone mie ſichbarer Gefahr des 
Lad ebens ſeine Glaubensgenoſſen in der 
nüßige 4 im Gehorſam gegen die recht— 
00 PEN egierung erhalten hat, das erbliche 
büro, urgerrecht verliehen worden. (Ehren— 

. fo. weit hat 


10 ger auf kaiſerlichen Befehl .. 


die Civiliſati 
hı iliſation des % c 0 
| icht gebra b.) Abendlandes doch noch 


Landwirthſchaftliches. 


(Eingeſandt.) 
Etwas über weißen Senf. 


ae Auorvintern des Rapfes iſt für den 
— 


Landwirth eine ſehr empfindliche, bei uns in 
Kujawien nicht ſeltene Kalamität, welche leider 
auch in dieſem Jahre zu beklagen iſt; unſere 


Gegend ift dieſesmal ihrer ſchöͤnſten Fruhjahrs⸗ 


| 


in dem Maaße als andere Deljaaten unters 
worfen iſt; beobachtet man noch die Vorſicht, 
ihn im Thau, bei regnigten oder wenigſtens 
dunklen Tagen zu erndten, ſo hat man auch 


zierde, der blühenden Raps- und Rüdieaſelder,“ beim reifſten Senf faft gar keinen Vers 


welche ſonſt weithin dem Auge einen koſtlichen 
Anblick gewährten und ihren angenehmen Duft 
verbreiteten, beraubt und unſeren Herren Pros 
duzenten dadurch ein erheblicher Schaden zuge— 
fügt worden. 

Der Umſtand nun, daß der größte Theil 
der umgepflügten Felder mit weißem Senf be⸗ 
baut worden iſt, giebt Veranlaſſung den Her— 
ren Landwirthen, auf mannigfache Erfahrungen 
geſtützt, es dringend ans Herz zu legen, beim 
Vorgehen mit der Senjerndte diejenigen Maß- 
regeln zu beobachten, welche pöthig find, um 
ein gutes, tadelloſes und preiswerthes Korn 
einzubringen. 

Das Verfahren bei der Erndte des Senfs 
iſt ganz daſſelbe, wie bn dem Raps; er wird, 
wie dieſer, mit der Sichel geſchniiten und un⸗ 
gebunden der Quere nach auf die Furche ſo in 
Häufchen gelegt, daß dieſe ſich nicht berühren, 
worauf er, gehörig trocken geworden, in Plans 
wagen eingefahren, auf der Tenne ausgeritten 
und im Uebrigen gleich dem Winter⸗Raps be⸗ 
handelt wird. 

Ju Betreff des Zeitpunktes der Erudte 
dagegen weicht der Senf vom Raps ſehr wer 
ſentlich ab, denn während der Raps ſchon in 
der Gelbreife und ſobald der größte Theil der 
Körner ſich in den Schalen braun zu färben 
beginnt, geſchnitten und das Nachreifen deſſel— 
ben auf dem Schwarte abgewartet werden muß, 
darf der Senf vor der vollſtändig er⸗ 
langten Reife in keinem Fall geernd⸗ 


tet werden, indem die reifen Körner zwar 


tro.fen, aber niemals die weißgelbliche Farbe 
des reifen Seunfs annehmen, ſondern ſtets grün 
bleiben und was das Schlimmſte iſt, bei der 
ſpälcren Aufbewahrung jedesmal verſchimmeln, 
dadurch aber auch noch auf die anderen geſun⸗ 
den Korner verderbend einwirken. 

Die völlige Reiſe des Seufs kann man 
übrigens ohne alle Beſorgniß abwarten, da er 
dem allgemein gefürchteten Ausſtreuen nicht 


N W. 
Wo olitit hat diesmal, darüber iſt die Han— 


welt ei ; Ser 3 
| gegen 1 5 die Wollpreiſe nicht beeinflußt, 
lle HE andererſeits bei der diesjährigen 


n grotzen 


e Det 
kn diesmal in der 
der zu Bi Wollkommiſſton der Handelskam— 
= ela erklärt in ihrem ſo eben in 
ber cen veroͤffentlicten diesjährigen 
life, weiche ee ungewöhnlich großen Aus— 
dorjätr ia de „die Fabrikanten beim Ankauf der 
00 een Lo durch enormen Waſchver⸗ 
Ualichenheit den, verbunden mit der Unaus. 
A Ölen eit der Vlieze ſie in dem Ankaufe der 


Nia g de 
"a -trärettivollen vorſichtig und miß⸗ 


gen, 


ui - 

ie 7 — baͤtie, und daß aus derſelben 
fe Abrifann größere ſranzöſiſche und eugli— 
Mößere ten und ſogar überdies viele 
zunheimiſche Fabrikanten abgchaiten 
„ 5 el ſich an dem Wollkaufe 
ii „i daß zu dem durch die bes 
ae von alteren Wollen vers 

dei Begehr N 5 5 6; 
18 hinzugekommen fei, und 
an den liefen Preisherab— 
läßt ſich gerade nicht 
en angeführte Motive allein 
* ha der neuen Negrettizuch— 
FE Woll mai. an Grund haben. Denn bei 
dien Produktion iſt leider die Ute 
der Bließe und ein uͤbergroßer 
Nun umvermetdliche Zus 
„und wir wiſſen von fo 
wo bie dleichlic ſchönen Heerden 
e ſchwer und mühſam er⸗ 


aß ja ed 


langte Ausgeglichenheit rückſichtslos der neuen 
fogenannten Negrettirichtung zum Opfer geſal— 
len iſt, bei der es jetzt womöglich als ein Vor 
zug erſcheint, daß je mehr Falten ein Schaf 
über den ganzen Leib hat, defto preiswürdiger 
und begehrter ſolch' Thier iſt, ohne zu erwä⸗ 
daß jene Faltenwülſte die Ausgeglichen⸗ 
heit der Vließe vernichten und erdinarr Haare 
ſtatt der feineren Merino-Tuchwolle erzeugen 
und in die Vließe hineinbrigen. Und dazu 
kommt dann noch das ſiearinartige Schweiß⸗ 
fett, welches durch die Fütterung mit Lupinen⸗ 
fornern und anderen dies Fett vermehrenden 
Stoffen ſich bis zu dem Maße in Tiefen mo⸗ 
dernen Negrettivließen einhermiſch macht, daß 
nach der uns kurzlich abgegebenen glaubhaften 
Verſicherung eines Wollinduſtriellen dis 63, 
ja 67 pCt. Fetiſchweiß aus ſolchem ungewa⸗ 


ſchenen Schaffelle herausgewaſchen werden find, 


mit anderen Worten alſo, dieſer Fabrikant vom 


Centner ungewaſchener Negrrttiwolle nur 37 
bis zu 33 Pfund reine und verarbeitungsſä— 
hige Wolle übrig bebalten halte. Das wird 
dann aber freilich wohl niemand dieſen Woll⸗ 
induſtriellen verar zen, wenn ſie nach ſolchen 
trorbitanten Woſchverluſten gegen dieſe moder 
nen deutſchen Negrettiwollen argwoͤhniſch und 
in deren Ankauf ſcheu und zurückhaltend wer: 
den. Für die Schufbeerdenbenger ſcheint aber 
daraus doch die beherzigenswerihe Lehre ziem⸗ 
lich nahe zu liegen, daß fie doch ſich mit der 
ungeregelten Maſſenzuchtung verſehen und ihr 
Einhalt thun mochten, und jedeufalls darauf 
balten fellten, durch ſorgſame Zuchtung die 
Ausgeglichenheit in den Wollvlieben anzuſtre⸗ 
ken und zu erhalten, ſowie durch vorſichtige 
Fütterung der Vermehrung des Feitſchweißes 
entgegenzutreten. (Schluß folgt.) 


Luft zu befürchten. (Vergl. Schwarz, weißer 
Senf, als Erſatzmittel für ausgewinterte Dels 
fruͤchte. Bromberg, Louis Levit 1858.) 

Es kann alſo nicht genug vor zu früh— 
zeitiger Erudte des. Seufsg gewarnt 
werden, zumal unreifer, alſo füglich auch 
ſchlechter Senf in der Handelswelt ſelten 
oder doch nur zu äußerſt niedrigen Prei⸗ 
ſen Abſatz finden. 

Ein Landwirth. 


Anzeigen. 

Abonnements-Einladung auf die Berziner 

4 22 
Tribüne. 
Iliuſtrirler Beobadjter des öffentlichen und 
verborgenen Lebens. 

Mit dem I. Juli beginnt die „Tribünen 
eine neue Novelle von St. Graf v. Grabowsky: 
„Die Sünderin.“ 

Dieſe Erzählung behandelt eine Epiſode 
aus dem geſellſchaftlichen Leben unſerer Haupte 
ſtadt, die trotz des allgemeinen Intereſſes, das 
fie wohl hatte erregen können, in dem Sturme 
der ſchwerbewegten Zeit, in die ſie fiel, die 
Märztage des Jahres 1848, der Aufmerkſam⸗ 
leit weiterer Kreiſe entgangen iſt. Der Stoff 
dieſer Novelle, ſo wie die Darſtellungsweiſe 
werden unſere Leſer gewiß feſſeln und bis zum 
Schluſſe in Spannung erhalten, wie wir dies 
bei dem anerkannt großen Talent des Autors 
gewöhnt ſind. 

Auf den übrigen Inhalt des Blatles ſpeziell 
hinzuweiſen, halten wir um fo weniger fur nö⸗ 
thig, als die Tribüne ſeit langer Zeit die Liebe 
lingslektüre des Publikums geworden iſt. Un 
ſere Leſer wiſſen, daß die Tagesneuigkeiten aus 
dem offentlichen und verborgenen Leben der 
Hauptſtadt mit ihren gewaltigen Lebensſchatti— 
rungen durch unſere zahlreichen Mitarbeiter 
und Reporter in belehrender und unterhaltender 
Weiſe und in eine Mannigfaltigkeit und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit erzählt werden, wie in keinem ande⸗ 
ren hier erſcheinenden Biatt. — Unſere Berichte 
über Criminalfalle der hieſigen und auswärti— 
gen Gerichtshöfe ſind in lebendigen Farben ges 
ſchildert, während unſere politische Rundſchau 
den Leſer von den neueſien Ereigniſſen in Kennt 
niß ſetzt. Dir Sonnabendnummer 

Reich illuſtrirt mit Witzbildern, 
iſt dem Humor und der Satyre gewidmet und 
macht ſich über alle Thorheiten der Gegenwart 
luſtig. Kurz, wir glauben im Rechte zu ſein. 
wenn wir die „Tribüne“ als das iniereſſanmeſte, 
vielſeitigſte und reichhaltigſte Blatt empfehlen, 

Sammtliche Poſtanſtalten nehmen Beſiellun— 
gen pro Quartal mit 22½ Sgr. incl. Voſteorto an. 

Berlin. Die Expedition der „Tribüne.“ 


Von den echten, ärztlich geprüſten und 
empfohlenen Artikeln von F. A. Would in 
Berlin: 1 > 

„Gesundheits-Blumengeist“ 
u Fl. 7 Sgr., 15 Sar. und 1 Thlr., als 
vortreſfliches Parfüm, Mund⸗ und Jahn: 
waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner: 


venſtärkend, überhaupt als ſanitatiſch ver⸗ 


wendbar; 


Malaga⸗Geſundheits⸗ 
ind Stärkungswein 


à Fl. 10 Sgr., (inkl.) als vorzügliches Getraͤnk 
gegen Magenſchwache, m's Beſondere 
auch Geneſenden, Behuſs einer ſchuelleren 
Sammlung der Krafte, beſtens zu empfehten, 
halt ſteis Lager, in Inowraclaw Herman 
Engel. 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigkeiplatz . 74 
Die dem hieſigen Politei-Sergeanten Dos 
mianowski zugefügte Beleidigung nehme ich 
hiermit reuevoll zurück. 

Hirſch Charmak, Schneidermeiſter. 
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Obwieszezenie. 

Spis prawo glosowania majacych obywa- 
teli od 15. do 30. Lipca r. b. W biörze Ma- 
gistratu jawnie wylozony bedzie. 

MW czasie tym kaädy ezionek gminy miej- 
skiej przeciw rzeczywistosci spisu tego u Ma- 
gistratu zarzuty ezynié mode. 

Inowroctaw, dnia 3. Lipca 1865. 


Magistrat, 


C. Ed. Pathego 
handel muzykalii i 
wypozycealnia 


W Poznaniu ulica Pötwiejska Nr. 7. 1. pietr. 
poleca swöj wielkie sklad najnowszych i naj- 
lepszych muzykalii w wszelkich gatunkach, 
mianowicie na fortepian. 

Abonowania na wypoäyczanie muzykalii 
moga kaidego czasu byé zawarte i kosztuje 
Abonement na rok 7 Tal., 6 miesiecy 4 Tal., 
zuplata praenumeranda. 


Bekanntmachung. 

Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger wird 
vom 15. bis 30. Juli cr. im Magiſtrats-Bü⸗ 
reau offen gelegt ſein. 

Wahrend dieſer Zeit kann jedes Mitglied 
der Stadtgemeinde gegen die Richugkeit der Lifte 
bei dem Magiſtrate Einwendungen erheben. 

Inowraclaw, den 3. Juli 1865. 


Der Nlagiſtrat. 


C. Ed. Pathe's 


Muſikalienhaudlung 


und Leihinſtitut 
in Poſen, Halbdorfſtrasse Ur. 7. 1. Etage, 
empfiehlt ihr großes Lager der neueſten und vor⸗ 
zuglichſten Muſtikalien in allen Gattungen na⸗ 
mentlich für das Planoförte. 
Abonnements auf Leih⸗Muſikalien kön— 
nen jederzeit abgeſchloſſen werden und koſtet ein 
Abonnement auf 1 Jahr 7 Thaler, auf 6 
"Monate 4 Thaler, pränumerando zahlbar. 


Dominium Jaronty ma cztero- 
konna mtockarnia, i sieezkarnia W dobrym 
jeszeze stanie tanio do sprzedania. 


—ĩ— Dominium Jaronty verkauft eine 
vlerſpannige Dreſchmaſchine und eine Saft: 
ſelmafchine in gutem Zuftande frhr billig. 


Pränumerations-Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung. 


jeder Beziehung unabhängig und selbstständig, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit 
und hält den einzig siulichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Standpunkt 
der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Conſessionen innerhalb des Staats, fest. Die in stetem 
Wachsen begriffene Theilnahme beweist, dass dieser Standpunkt sich immer mehr und mehr Anerken- 
nung erworben. Zahlreiche Verbindungen innerhalb der Provinz, die sorgfältige Sichtung des von der 
polnischen Grenze kommenden Materials an Nachrichten haben die Ostdeutsche Zeitung zu einer zu- 
verlässigen Quelle für die Ereignisse in unserer Provinz gemacht. . . 

Vie Zeitung bringt in einem Wochenkalender, die sämmtlichen Subhastationen, Lieitationen, Sub- 
missionen, Verpach!ungen und Concurssachen der ganzen Provinz, ferner, die Börsenberichte aus z 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Provinz Posen vertritt, | 


und Stettin in Original-Depeschen noch an demselben Tage und wichtige politische Neuigkeiten in 
Extrablättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 'Ihlr. 24½ Sgr. Inserate 
werden die ſunſgespaltene Petitzeile mit 1½ Sgr. berechnet. 

Posen, im Inni 1865. 


Die Verlagshandlung. Louis Merzbach. 


wem 


Täglich zweimal. Wiertelj 


— —— m ͤ ¶—w1—k—— ͤ uũà— frispsirsesneeeeeereeeeisönsäs 


„Oder-Zeitung“, 


Organ der Fortſchritlspartei, 

(begründet von Wilhelm Dunker) 
ladet die Expedition ergebenſt ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre beiſpielloſe Billigkeit bei 
großer Gediegenheit einen bedeutenden Leſerkeis erworben; ſie it über ganz Pommern, die Pro— 
vinzen Oſt. und Weſtpreußen verbreitet. Sie bringt täglich einen Leitartikel: das poli⸗ 
tiſche Material wird ſorgfältig gefigtet und alles Wichtige rurch telegraphiſche Depeſchen 
zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin bringt das Blakt 
Berichte eigener Correſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die 
größte Aufmerfſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in wöchentlichen Briefen das 
Berliner Leben; außerdem Novellen, Erzählungen u. ſ. w. An Gourjen, Marktberichten 
u. ſ. w. liefert die Zeitung alles, was für ein größeres Publikum von Jutereſſe iſt. Inſerate 

werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die größte Verbreitung. 
Stettin, im Juni 1865. Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 


— 


— Bei den jetzt billigern Baum⸗ 
—woll⸗Preiſen iſt eine 
Wattenmaſchine — 
nebſt ſämmtlichen Utenſilien einer Watieufabrik 
billig zu verkaufen. Auch könnte ein Werkfüh⸗ 
rer dazu nachgewieſen werden. Zu erfragen bei 
E. Mielziner in Thorn. 


Aceußzerſt billig!!! 
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Das Dom. Rybitwy, bei Pakosè, hat eine 
ſeyr große Quantität der ſchöuſten und vor⸗ 
züglichſten Futter⸗Rieſen Nunkelrüben⸗ 
Pflanzen und eine eben ſolche Quantitat der 
allerſchönſten Futter ⸗Rieſen⸗Wrucken⸗ 
Pflanzen zum ſoforligen und täglichen 
Verkaut. 


Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedishe 
etc. Zeitungen. werden prompt zu dem Ori- 
ginal-Insertionspreis ohne Anrechnung von Port- 


Annontenbureau 
von Illgen & Fort int Leipzig. 
Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst 
Insertionstarif steht auf france Verlangen gra- 
tis und franco zu Diensten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
Ein Vogit und 
Ein Reitknecht, 
welche Luſt haben ein Dieuſt in Polen anzu⸗ 
nehmen. wollen ſich bei dem Inſpektor Regel 
in Lipie oder bei dem Inſpektor Winkler in 
Lutkowo melden. 


100 Stück junge und geſunde 
Hammel als Wollträger, ſowie 


22 70 Stück Mutrexſchafe 


vrrtauft das Dom. Czyſte bei Jnowraclaw. 


oder sonstigen Spesen besorgt und bei grössei 
ren Aufträgen entsprechenden Rabatt gewährt. 


— . m ̃—ñ̃ p ̃ — . — 


Sklad papieru i materyalöw Be | 
Hermana Engln | 


poleca swöj znaczny zapas’Regestrow Gospo 
darczych, oraz wielki dobör papieru, pot2e 
bi6rowych, rysunkowych i szkoluych, zaraze" 
przyauje tenze handel wszelkie polecenie 5 
druki litograſiczFno j. to Szemata Gospodare# 
karly wizytowe etc. 


Jae Kalk, Cem in 
achſpliſſen und englil f 


Steinkohlen offerirt zu möglichſt billigen 
Preiſen. Alexander Hey man 


W u Ein anſtändiger Knabe, (chen 


— Unterſchied der Conſiſſion) per dn 
nötbigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt b 
die Buchdruckerei zu erlernen, kann ſich meld“ 
in der Buchdruckerei dieſes Blattes. 


3 * 
amilien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn, Hrn. N Id. 30. b. 4 


— Hrn. Moritz Salomonſohn, Iden 2. d. M.] — | 
Handelsberichte. 

Inowraclaw, den 1. Juli 1865. 

Man nolirt für M 

Weizen: 125pf. — 128pf. bunt und bebte 

46 bis 48 Thl. 128 pf. — 130pf. hellbunt 30 bis 52 

feine weiße und ſchwere glaſige Sorten über Noli 

Roggen: 123pf. 35 Thl. eat 

Gerſte. große 26 — 28 hl. hübſche io 

Waaren 30 Thl, 1 

M-Erbfen: 37 — 39 Thl. gute Kochw. 48? 
Hafer: 20 Thl. per 1250pf. 
Kartoffeln: 10 —12 Sgr. 


Getreide⸗Durchſchnittspreis 


in der Kreisſtadt Inowraclaw. 
(Nach amtlicher Notirung.) 


— 


i Monat Juni R 
Weizen . 2 Thl. 10 Sgt. 
Roggen 10% 10 
Gerſte Lene 
Hafer . 15% IB 
Erbſen . 12 15 9 * 
Kartoffeln Zu ee 
Heu pro Centner — 26 7 
Stroh pro Schock a 1200 Pfd. // 
Aromberg. 1 Juli. so 
Weizen 125—127—130pf. holt. (81 Pfd. en 
bis 83 Pfd. 4 Ltb. Zollgewicht) 539557 Eh PL. 
Qualität je nach Farbe 131—133pf. hol. (85 Pf. 
bis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 5860 Thl. 6. 
Roggen 123—126pf. hof. (80 Pfd. 16 2 
82 Pfd. 15 th. Zoll ewicht) 38 — 40 Thi. 0 0 
G.-Gerſte 114 —118pf. boll. (74 Pfd. 19 
77 Pfd. 8 Lth. Zollgewicht) 30 — 32 Thl. 
Hafer 22 — 24 Tul. 
Erbſen 41 — 44 Thl. Kochw. 46 Tol 
Raps und Rübſen ohne Umſatz. 
Spiritue ohne Zufuhr. PET 
Preis-Gourant 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberd 
b. 29. Juni. 0 
cn 
5 Unverſteuert. | Werl 
Bennenung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. pr. 100 w 
I WER 
Meizen- Mehl Nr.! 4122 5 157 
eg 4 4 — 5124 
5 — 3 3 Bil fang 
Futtermehl a 1141] 3 7 
SU l|ı 2/— 1117 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 920 — [n 
77 N * 3 104 — 3 — r 
„ ar re 
Gemengt. Mehl (hausbacken) 8 — 13 al ji 
Schrot... „ 416 - 
Auttermehl . 1412 144 
Aleie 1 118-1 
Graupe Rr. 1. 7 12 — 7 17 
17 br 
Er 
Grütze Nr. 12 167 
„ oe 94 —1 51 
Kochme ll. 2 10 [0% 
Futiermeh n. 8 1110 —1 11 | 
* S 7 ——— # J 
Thorn. Agio des ruſſiſch⸗polniſchen elde, 50 
niſch Papier 22 pCt. Ruſſiſch Papier 21½ 801. 
Klein-Couraut 18 pCt. Groß Courant 10-19 2° 
Berlin, 28. Juni. el. 


Weizen nach Qualität pr. 2100 Mf. 45 —60 1 
w ogger. beſeſtigend ioco 47 bez. Juli 10 
Zuli-Auguſt 47%, dez. Sevtember- Oktober 48 beh. er 
eviritus feſt loco 13 ½ bez. Juli 14½ bez. 
tember. Oftober 15 ½ bez. . „oa 
Niböl: Juli 18%, Gd. Schiebe 
14 ½ Cen. 24 
Ruſſiſche Banknoten 81¼ bez. 


—— u 


Druck und Verlag von Hermann Engel 
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